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Chronik  
des Stadtverbandes der Gartenfreunde Dessau e.V. 

 
Ein Jahr vor der Gründung unseres Verbandes wurde der 
Grundstein für das organisierte Kleingartenwesen gelegt. 
1919 beschloss die Nationalversammlung der Weimarer Republik 
die Kleingartenordnung und die Kleingartenpachtordnung.   
Damit gab es erstmalig Rechtssicherheit für das Kleingartenwesen 
und die Kleingärtner. 
Als am 28.Januar 1920 sieben Dessauer Vereine mit 773 
Mitgliedern den „Klein- und Schrebergarten-Verband des 
Freistaates Anhalt zu Dessau" gründeten, gab es bereits seit 20 
Jahren Schrebergartenkolonien, welche überwiegend vom 
Magistrat auf städtischen Grundflächen erstellt worden waren. Die 
erste Anlage entstand 1900 am Friedrichsgarten im Norden 
unserer Stadt. Bereits 1901 folgten weitere im Süden hinter dem 
Heideschlößchen und dem Bereich der Meiereibreite. 
 
Im darauffolgenden Jahr berichtete der „Anhalter Staats-
Anzeiger" über die ständig steigende Beliebtheit der von der Stadt 
errichteten Gartenkolonien und der großen Nachfrage. 
Deshalb wurden die vorhandenen Kolonien um weitere 
angrenzende städtische Flächen erweitert und vergrößert. 
Dies ging in der Regel folgendermaßen von statten:  
Die Flächen wurden vermessen und parzelliert, danach erfolgte 
die Bepflanzung mit Obstbäumen, die Anlegung der Hauptwege 
sowie der Umzäunung. Erst dann wurden die einzelnen Gärten 
verpachtet und konnten bestellt werden. 
 
Erst in der Folgezeit gründeten sich in den einzelnen Kolonien 
dann Vereine, von denen einige auch heute noch bestehen 
und zum Teil schon auf eine über 100jährige Tradition zurück 
blicken können. 
Es sind dies die Vereine „Westend", „Muldestrand", „Scheplake" 
und „Stillinge“. 
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Neben den Schreberkolonien entstanden in der Zeit des  
1. Weltkrieges und unmittelbar danach, die sogenannten Kriegs- 
bzw. Kartoffelgärten. Diese wurden jedoch nicht, wie die meisten 
der Gartenkolonien, als Daueranlagen ausgewiesen, sondern 
unterlagen einer jährlichen und oft willkürlichen Kündigung. Sie 
konnten dadurch nur mit einjährigen Kulturen bestellt werden 
und waren häufig Pachtpreisspekulationen ausgesetzt. 
 
Zu jener Zeit also gründeten sich sieben Dessauer 
Schrebergartenvereine, dessen 1. Vorsitzender der Dessauer 
Herr Trenkhorst wurde, welcher bereits schon der Vorsitzende 
des Vereins „ Muldestrand“ seit dessen Gründung im Jahr 1909 
war. 
 
Durch die Vorteile der gemeinsamen Einkäufe von Sämereien, 
Pflanzen, Bäumen usw. hatte der Verband seine Mitgliederzahl 
innerhalb einiger Jahre verzehnfacht. Diese waren mittlerweile in 
52 Vereinen organisiert. 
Besonderes Augenmerk wurde u.a. auch auf die fachliche 
Betreuung und Weiterbildung der Schrebergärtner gelegt. 
Diese Tätigkeiten wurden anfangs noch von Berufsgärtnern aus 
Gärtnereien und Baumschulen ausgeführt. 
Doch bald entstanden mit Unterstützung des Verbandes 
sogenannte Fachkommissionen, welche sich großer Beliebtheit 
erfreuten. Diese erhielten einen ständigen Zulauf aus den 
einzelnen Vereinen. 
1933 erfolgte eine Gleichschaltung durch das nationalsozialistische 
Regime mit der Gründung des Reichsbundes der Kleingärtner und 
Kleinsiedler in Deutschland.  
In der Nazizeit, von 1933 bis 1945, waren nur eingeschränkt 
eigenständige Vereinsaktivitäten möglich.  
Jahresversammlungen der Kleingartenvereine mussten von der 
Kreispropagandaabteilung der Nationalsozialistischen Deutschen 
Arbeiterpartei (NSDAP) genehmigt werden. 
Der Reichsbund der Kleingärtner und Kleinsiedler Deutschlands 
e.V. betrachtete die Kleingärten nicht als Erholungsstätten, 



 S. 3 

sondern als deutschen Boden, der dazu beitragen sollte, einen 
großen Teil der Arbeiter zu Selbstversorgern zu machen. 
In den Kriegsjahren spielten die Kleingärten eine große Rolle bei 
der Versorgung und vor allem als Notunterkünfte für 
ausgebombte Kleingärtner. 
Es wurden in dieser Zeit aber auch Vereine neu gegründet: 1935 
Erbring, 1936 Sommerfreunde, 1939 Erholung und Heinrich Förster 
und 1942 Eichenbreite. 
 
Nach Kriegende wurden am 31. Oktober 1945 auf Befehl der 
sowjetischen Militäradministration alle Vereine aufgelöst und das 
Vermögen der Vereine am 14. Februar 1946 auf das Land Sachsen-
Anhalt übertragen. 
Am 17. September 1946 wurde die Kleingartenhilfe gebildet und 
die Leitung der Kleingartenvereine ging in die Verantwortung der 
Städte und Gemeinden über. 
1949 erfolgte dann die Gründung der Kleingartenhilfe des FDGB 
als Dachorganisation der Kleingärtner. Am 16. Oktober 1952 
wurde als eigenständige Massenorganisation der Zentralverband 
der Kleingärtner, Siedler und Kleintierzüchter gegründet. Am 1. 
Januar 1954 wurde die zentralisierte Form des Verbandes offiziell 
aufgehoben. Erst am 28. Und 29. November wurde in Leipzig der 
Verband der Kleingärtner, Siedler und Kleintierzüchter (VKSK) 
gegründet. 
In dieser Nachkriegszeit entstanden viele neue 
Kleingartenanlagen: 1946 Bocksbreite, Bürgerfeld, Reichsbahn 
Dessau-Süd, Einigkeit, Eintracht, Freundschaft, Kirchbreite, 
Lessing, Neue Schule, Sommerfreude und Sonneneck. 
1947 Waldersee und 1948 Luisium 1948. 
1977 verfügte der Ministerrat der DDR, die Anzahl der 
Kleingartenanlagen planmäßig zu erhöhen. 
So wurden in Dessau oft durch Patenschaften mit Betrieben 
weitere neue Kleingartenanlagen errichtet. 
Es entstanden die Anlagen: 1975 Dr. Schreber, 1976 Am Waldbad 
und Schäferbreite, 1978 Große Schaftrift und Kienheide. 
1980 wurden Am Flugplatz, Kapen-Mühlendamm, Luisium I, 
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Luisium II, Peterholz, Signal, Sonnenschein. Lerchenweg und 
Lorkpark-Törten gegründet. 
1981 folgten die Vereine Am Schenkenbusch, Bruchbreite, 
Haideburg, Lobenbreite, Rebhuhnbreite und die Westermannsche 
Plantage. 1982 wurde der Verein Lindenbreite, 1984 der Verein 
Am Wald und 1985 der Verein Am Eiskeller gegründet. 
1986 erfolgte die Gründung der Vereine Abendfreude, Harmonie, 
Sonnenblick, Sonnige Höhe und 1987 des Vereins Ebertallee. 
Am 31. Dezember 1988 gab es in der DDR 1.193.971 Kleingärtner, 
die in 11.902 Sparten 830.792 Kleingärten bewirtschafteten. 
 
Am 21. Februar 1990 beschloss die Volkskammer der DDR, dass 
sich die Kleingartensparten und -verbände unter der Vorlage einer 
neuen Satzung innerhalb von 6 Monaten beim zuständigen 
Amtsgericht registrieren lassen müssen, um die Rechtsfähigkeit zu 
erhalten. Am 15. März 1990 beschloss der Ministerrat der DDR, die 
1989 beschlossene Bereitstellung von 150000 neuen Kleingärten 
zu beenden. 
1990 beschloss der Landesverband der Gartenfreunde Sachsen-
Anhalt e.V. eine neue Satzung und trat dem Verband VGS (Verein 
der Gärtner und Siedler) bei. 
1991 trat der Landesverband aus diesem Verband aus und trat in 
den Bundesverband Deutscher Gartenfreunde ein. 
Ab nun galt das Bundeskleingartengesetz, das im wesentlichen 
Schutzfunktionen für die Kleingärtner beinhaltet. 
Deutschland ist eines der wenigen Länder, wo es festgeschriebene 
Gesetze für das Kleingartenwesen gibt. 
Der Stadtverband der Gartenfreunde Dessau e.V. (SVG) wurde 
Mitglied im Landesverband der Gartenfreunde Sachsen-Anhalt. 
Der SVG und seine 84 angeschlossenen Vereine mussten nach 
1990 erst einmal Ruhe in die Anlagen bringen, denn viele 
Gartenfreunde dachten, Freiheit bedeutet, jetzt kann ich machen 
was ich will. 
1996 wurden in 83 Vereinen 6600 Parzellen von ca. 14.000 
Kleingärtnern gepflegt. 
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Im Jahr 2000 wurden in 83 Kleingärtnervereinen 6587 Parzellen 
gepachtet, Leerstand gab es damals kaum. 
2002 überraschte einige Vereine das Hochwasser der Elbe und 
Mulde. Alle Vereine blieben trotzdem erhalten und nur wenige 
Gartenfreunde gaben ihre Parzelle auf. 
2011 gab es ein kleineres Hochwasser, von dem auch Kleingärtner 
betroffen waren. Die Stadt unterstützte hier die Vereine bei der 
Sperrmüllentsorgung. 
2013 kam dann das sogenannte Jahrhunderthochwasser und nun 
wollten viele Kleingärtner ihre davon betroffenen Parzellen nicht 
mehr bewirtschaften. Mit finanzieller Unterstützung des Landes 
konnten betroffene Kleingärtenanlagen zurückgebaut werden. So 
wurden die Vereine Eschenweg, Braunsche Lache , Waldfrieden 
sowie ein Teil der Abteilung III vom Verein Schillerpark 
zurückgebaut. Mit Unterstützung von 1€-Jobbern gelang es 
einigermaßen, dies zu bewältigen. 
2016 gab es noch einmal die Möglichkeit eines Teilrückbaus von 
Parzellen in den Vereinen Luisium 1948 und Törten. 
2017 gab der Verein Rosenhäuschen aus finanziellen Gründen und 
Mitgliedermangel auf. 
2023 trennte sich der KGV Rosselgärten e.V. vom Regionalverband 
Mittlere Elbe und Umgebung der Gartenfreunde und trat in den 
Stadtverband Dessau ein. 
Ende 2023 löste sich der KGV DR Nord e.V. durch 
Mitgliedermangel auf. 
Nach Auflösung des Regionalverbandes Mittlere Elbe und 
Umgebung der Gartenfreunde stießen 5 Kleingärtnervereine aus 
Roßlau zum Stadtverband Dessau. Es sind dies die Vereine An der 
Biethe, Erholung, Frühlingsbote, Stadtgarten und Waldesruh. 
 
In den mehr als 100 Jahren des Bestehens unseres Verbandes gab 
es viele Beratungen mit der Stadt. Positiv zu bewerten sind die 
Kleingartenkonzeptionen 1998, 2005, 2009 und 2017, die Klärung 
der Straßenreinigung, Zuwegungssanierungen, die Beseitigung von 
Gefahrenbäumen und die Auslobung des OB-Pokals. 
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Positiv ist 2013 auch die Gründung eines Kleingartenbeirates in 
Dessau-Roßlau, in dem neben Amtsleitern zwei Vertreter des 
Stadtverbandes mitwirken. 
 
Im Bundesverband der Kleingartenvereine Deutschlands sind 19 
Landesverbände mit mehr als 900.000 Kleingartenparzellen 
organisiert, Der Landesverband der Gartenfreunde Sachsen-Anhalt 
ist der Dachverband für 26 Regional-, Bezirks, Kreis- und 
Stadtverbände mit mehr als 100.000 Parzellen. 
 
Aktuell sind 80 Vereine mit 6320 Parzellen im SVG organisiert. 
Der Leerstand beträgt aktuell 967 Parzellen. 
Durch die Fortschreibung der Kleingartenkonzeption und den 
darin beschriebenen Maßnahmen ist es in den nächsten Jahren 
möglich, einen gesunden Bestand von Kleingärten aufzubauen. 
 
 


